
Freuen sich über die erneute Zertifizierung des ESG (von links): Lehrerin Dania Burak, Lehrer Robin Gwinner, Schulleiter Christoph Mühlthaler, Yann Cosson, Elena Gassebner, Su-
sanna Kreft, Henry Schaaf, Laura Seidel, Benedikt Veit, MINT-Abteilungsleiter Patrick Lüpken, Leon Gründer, Lehrer Benjamin Schmidt. Foto: Dominik Florian

Erst spät die Kunst, Literatur und italienische Sprache entdeckt

Z um 90. Geburtstag, den sie am heu-
tigen Dienstag feiert, erfüllt sich
Helena Möndel einen Wunsch. Sie

zeigt noch einmal einen kleinen Teil ihrer
Malereien und Radierungen in einer eige-
nen Ausstellung – ab Samstag im Haus der
Musik. Als größtes Geschenk empfindet
die Kornwestheimerin jedoch ihre Familie
mit zwei Töchtern, vier Enkel- und drei
Urenkelkindern („Wenn ich die alle nicht

hätte, wäre ich
nicht so glück-
lich“) und ihre
k ö r p e r l i c h e
Konstitu tion.
„Ich habe nie
aufgegeben. Ich
bin ein Stehauf-
männchen. Das
ist mein größ-
tes Geschenk“,
sagt sie.

90 Jahre?
Man mag es
nicht glauben,
wenn man die
Jubilarin trifft:
Sie ist körper-

lich rüstig und geistig hellwach. Helena
Möndel, geborene Münch, kam 1930 in
Buchen-Hettingen auf die Welt, in Lauda
in Tauberfranken wuchs sie in einfachen
Verhältnissen auf. Die Zeiten waren
schwer. Der Krieg bestimmte Kindheit

und Jugend, an Hunger, an Ängste und
Entbehrungen erinnert sich die 90-Jähri-
ge. 1949 zog es sie nach Stuttgart, um als
Haushaltshilfe das erste Geld zu verdie-
nen. Der Lohn: 25 Mark – nein, nicht am
Tag oder in der Woche, sondern im Monat.
Sie wechselte mehrfach die Stelle, stets
aus einem Grund: Die neue Familie zahlte
ein paar Mark mehr. „Ich wollte doch Geld
verdienen“, erzählt sie.

Durch Zufall erfuhr sie 1953 von einer
freien Stelle am Packtisch im Salamander-
Werk in Kornwestheim. „Als ich das erste
Mal den Saal betreten habe, war das ein
Schock.“ Helena Möndel blieb, arbeitete
später an der Ösensetzmaschine und näh-
te das Futter in die Schuhe. Der Monats-
lohn: 280 Mark. Über ihren Bruder lernte
sie ihren Mann kennen, den sie 1957 hei-
ratete und mit dem sie sich eine Eigen-
tumswohnung in der Roßbergstraße kauf-
te – seinerzeit noch mit Blick bis zum Kil-
lesberg. Um die abbezahlen zu können,
nähte Helena Möndel in Heimarbeit Mo-
kassins. „Das war eine schwere Arbeit“, er-
innert sie sich. Später wechselte sie ins
Büro – zunächst bei Salamander, dann bei
einer kleinen Baustofffirma. Kornwest-
heim wurde zur neuen Heimat, auch wenn
ihr die Natur ein wenig gefehlt hat.

Beim Besuch einer Ausstellung im
Schafhof fand sie Gefallen an der Kunst –
und begann mit dem Malen. Sie besuchte
Kurse bei Prof. Hans Schlegel in Stuttgart

und war selbst erstaunt darüber, wie leicht
ihr das künstlerische Arbeiten fiel, wie gut
die Ergebnisse waren und mit welcher
Leidenschaft sie zugange war . „Da war et-
was verborgen in mir.“ Ausstellungen bei
der Kreissparkasse, im Schloss Grafenau
und im gläsernen Elefanten in Hamm zeu-
gen davon, dass auch andere von der Qua-
lität ihrer Arbeit überzeugt waren.

Doch bei der Bildenden Kunst blieb es
nicht. Helena Möndel war der italieni-
schen Sprache sehr zugetan und leitete
einen Konversationskursus in Ludwigs-
burg. Sie schreibt an ihrem Laptop – auch
heute noch im Alter von 90 Jahren –
Kurzgeschichten. „Regelmäßig“, erzählt

sie, „treffe ich mich mit meiner Gruppe,
den Schreibfrauen, zum Austausch.“ In
ihren Erzählungen verarbeitet sie die vie-
len Ereignisse aus ihrem Leben und stößt
dabei auf erstaunliche Parallelen zur heu-
tigen Zeit – die Flüchtlinge, die es damals
wie heute nach Deutschland zog, oder die
schwere Wohnungsnot. Ohne Wohnung
keine Arbeit und ohne Arbeit keine Woh-
nung – diesen Teufelskreis habe es auch
schon in früheren Zeiten gegeben, sagt
Helena Möndel.

Ach ja, und dann ist da noch der Bio-
garten hinterm Elternhaus ihres vor eini-
gen Jahren verstorbenen Mannes, den sie
mit Hingabe bewirtschaftet. Die ersten

Tomatensetzlinge gedeihen schon in der
Wohnung, um später ins Freie gebracht zu
werden. Bis die ersten Früchte geerntet
werden können, werden noch Monate ver-
gehen, jetzt konzentriert und freut sich
die Jubilarin auf ihre Ausstellungseröff-
nung. Zu sehen sind unter anderem Arbei-
ten mit Motiven aus Kornwestheim.

Info Die Ausstellung im Haus der Musik,
Stuttgarter Straße 91, wird am Samstag, 14.
März, 16 Uhr, eröffnet und ist dann montags,
mittwochs und donnerstag von 10 bis 12.30
Uhr sowie montags von 14 bis 17 Uhr und
dienstags, mittwochs und donnerstags von 14
bis 16 Uhr zu sehen.

Geburtstag Helena Möndel wird heute 90 Jahre alt. Das Geburtstags-
geschenk: eine Ausstellung im Haus der Musik. Von Werner Waldner

Helena Möndel wird 90 Jahre alt: ein Ausschnitt aus einer Arbeit, die 1995 entstanden ist. Foto: z

Helena Möndel
Foto: Werner Waldner

Als Lehrkraft, Erfinder und Wissenschaftler

D ie Freude war dieser Tage groß am
Ernst-Sigle-Gymnasium (ESG) in
Kornwestheim, als ein Brief vom

Verein EC-MINT in der Hohenstauffenal-
lee 8 ankam. „Wir wurden erneut als
MINT-EC-Schule ausgezeichnet und
unsere Mitgliedschaft in dem Schulnetz-
werk um vier Jahre verlängert“, sagt
Schulleiter Christoph Mühltaler stolz. Da-
mit bleibt das ESG weiterhin im Kreis von
deutschlandweit rund 320 Schulen, die
den Schülern in den MINT-Fächern, Ma-
thematik, Informatik, Naturwissenschaf-
ten und Technik ein herausragendes An-
gebot bieten. Leicht gewesen sei die er-
neute Zertifizierung nicht, unterstreicht
Mühlthaler und präsentiert eine daumen-
dicke Kopie des Antrags. „Er umfasst alle
Angebote und Projekte, die unsere Schü-
ler freiwillig wahrnehmen können“, er-
klärt der Oberstudienrat.

Ein Blick in die vielen Seiten verrät,
dass an der MINT-Schule nicht nur die
bloßen Schulleistungen zählen, sondern
auch weitere Felder wichtig sind. „Neben
den Leistungen in den Mintfächern liegt
ein Fokus auf außerschulischem Engage-
ment und dem Erstellen von fachpadago-
gischen Arbeiten“, erklärt Patrick Lüpken,
Abteilungsleiter MINT am ESG. Durch
das Erfüllen der Kriterien in den drei Fel-

dern erhalten die Absolventen neben dem
Abitur auch ein MINT-EC-Zertifikat, das
von Hochschulen und Unternehmen an-
erkannt wird.

Wie die Inhalte in den drei Feldern ge-
nau aussehen, verraten einige Schüler
selbst. Gleich mehrere Male hatte Laura
Seidel schon an einem MINT-EC-Camp
teilgenommen. „Ich war bei zwei mehrtä-
gigen Camps über Energie und Mobilität“,
erzählt die junge Frau. Neben Vorträgen
habe sie auch einiges in Workshops selbst
ausprobieren können, erzählt die 18-Jäh-
rige. „Es war sehr abwechslungsreich. Wir
konnten auch am KIT in Karlsruhe in ver-
schiedene Vorlesungen reinschnuppern
und bei einigen Unternehmen hinter die

Kulissen schauen“, sagt die junge Frau.
Dank der Kooperation mit Hochschulen
und der finanziellen Unterstützung von
Unternehmen sei das Angebot breit ge-
streut und zudem für die Schüler kosten-
los, sagt Dania Burak, die die Camps koor-
diniert. „Sie bekommen einen Einblick in
das Uni-Leben und sehen, welche berufli-
che Möglichkeiten es in diesem Bereich
gibt“, erzählt die Lehrerin.

Dass das Schreiben von Facharbeiten
nicht langweilig sein muss, hat Susanna
Kreft festgestellt. Ganz im Gegenteil: Die
Zwölftklässlerin hat nach ihrer ersten
Hausarbeit freiwillig zwei weitere ge-
schrieben. „Ich habe tolle Unterstützung
von den Lehrern bekommen und mir
dann Themen wie Radioaktivität und
Laser rausgesucht“, erzählt sie. Statt dem
vorgegeben Umfang von zehn Seiten wur-
den die Arbeiten dann auch immer länger.
„Die erste war etwa 20 Seiten lang, die

zweite 30 und die dritte 50, es hat mir ein-
fach Spaß gemacht“, sagt Susanna Kreft.

Das gelernte Wissen in die Praxis um-
gesetzt hat Leon Gründer mit dem Bau
eines Scanners, der Lkw vor den Gefahren
des toten Winkel schützt. „Ich wollte et-
was machen, das Menschen hilft“, sagt der
Neuntklässler, „Ich habe mir das Wissen
aus dem Unterricht selbst erweitert.“ Den
gleichen Ansatz für ihr Forschungsprojekt
hatten Benedikt Veit und Henry Schaaf.
Mit ihrem elektrischen Blindenhund ent-
wickelten die beiden Schüler der zehnten
Klasse eine praktische Alltagshilfe. „Wir
haben unser Wissen auf ein physisches
Modell übertragen. Dieses führt den Blin-
den an den gewünschten Ort“, erzählen
die beiden, die ihr Know-how aber auch
weitergeben. In einer Programmier-AG
zeigen sie 15 Mitschülern die ersten
Schritte an einem Mini-Computer.

„Es ist uns wichtig, dass sie ihr Wissen
auch weitervermitteln. Von Schüler zu
Schüler“, sagt Patrick Lüpken. Deshalb
unterstützt Elena Gassebner auch beim
Hauptfachtraining in Mathematik ihre
Mitschüler. „Es macht mir Spaß meinen
Beitrag zu leisten, meinen Mitschülern zu
helfen“, sagt sie. Einen Kurs leiten wird
auch bald Yann Cosson, der am Schüler-
Medien-Programm teilgenommen hat. In
der Projektwoche wird er dann sein Me-
dienwissen an mehrere Klassen weiterge-
ben. „Es wird sich um Themen wie Video-
schnitt und Bildbearbeitung drehen“, er-
klärt der Achtklässler.

Bildung Die Schülerinnen und Schüler profitieren von der erneuten
Zertifizierung des ESG als MINT-EC-Schule. Von Dominik Florian

An diesem Mittwoch und
Donnerstag findet an den
weiterführenden Schulen in
Kornwestheim die Anmel-
dung für die fünften Klassen
statt. Am Ernst-Sigle-Gym-
nasium können Eltern ihre
Kinder am Mittwoch (9 bis 12
Uhr und 14 bis 18 Uhr) sowie
am Donnerstag (9 bis 12
Uhr) im Sekretariat anmel-

den. An der Philipp-Mattäus-
Hahn-Gemeinschaftsschule
beginnt die Anmeldung am
Mittwoch und Donnerstag je-
weils um 8 Uhr. An der Theo-
dor-Heuss-Realschule ist die
Anmeldung an beiden Tagen
von 8 Uhr bis 12 Uhr und von
14 Uhr bis 16 Uhr im Sekreta-
riat möglich. Eine vorherigen
Terminvereinbarung mit den

Schulen ist nicht notwendig.
Welche Unterlagen zur An-
meldung mitgebracht werden
müssen und weitere Informa-
tionen, sind den Internetsei-
ten zu entnehmen.
ESG: www.esg.lb.schule-
bw.de
PMHG: www.pmh-schule.de
THRS: www.theodor-heuss-
rs.de red

ANMELDUNG AN DEN WEITERFÜHRENDEN SCHULEN IN KORNWESTHEIM

Green day: Father of all …; Reprise Records,
2020

Seit 33 Jahren gilt das Trio Green Day schon
als Wegbereiter des Punk-Rocks. Und sie brin-
gen mit „Father of all …“ dieses Jahr ihr 13.
Studioalbum heraus.
Zehn Songs enthält die aktuelle Platte, mit der
die drei Musiker
wieder einmal be-
weisen, dass sie es
noch lange nicht
verlernt haben, mit
Armstrongs ikoni-
scher Stimme und
punkigen Gitarren-
klängen für echte
Punk-Party-Laune
zu sorgen.
Trotz der Tatsache oder gerade auch weil sie
ihren Stil in diesem Album sehr verändern,
zeigen Billy Joe Armstrong, Mike Dirnt und
Tré Cool ihre Wandelbarkeit. Die Songs der
Band unterscheiden sich selbst innerhalb des
Albums sehr voneinander, was vielleicht nicht
jedem eingefleischten Green-Day-Fan gefällt,
dafür ist aber, wie man so schön sagt, „für je-
den etwas dabei“. Im Großen und Ganzen ist
es nicht ihr bestes Album, aber dennoch hö-
renswert.
Die CD ist in der Stadtbücherei Kornwestheim
entleihbar. Jessica Beck

Theater

Ein Symbol des
Kapitalismus
Die Geschichte der US-amerikanischen
Investmentbank Lehman Brothers, die im
Jahr 2008 aufgrund der Finanzkrise In-
solvenz anmelden musste, ist Thema eines
Theaterstücks. Es wird am kommenden
Freitag, 13. März, im Theatersaal im K von
einem Ensemble der Agon Theater GmbH
aus München aufgeführt. Es sind nur noch
wenige Karten für den Auftritt in Korn-
westheim verfügbar.

Das zweieinhalbstündige Stück „Leh-
man Brothers – Aufstieg und Fall einer
Dynastie“ beginnt um 20 Uhr im Theater-
saal. Das Schauspiel von Stefano Massini
wird von sechs Darstellern aufgeführt, die
in verschiedene Rollen schlüpfen.

Der Name Lehman wurde zum Symbol
eines ungezügelten, dem Untergang ge-
weihten Kapitalismus. Dem vorausgegan-
gen ist eine 150-jährige Firmengeschichte,
die mit der Emigration von drei Brüdern
aus einem Dorf bei Würzburg beginnt. 150
Jahre Lehman Brothers, das ist gleichbe-
deutend mit 150 Jahre Kapitalismus made
in USA. Das Theaterstück soll greifbar ma-
chen, wie in einem Spiel mit einfachen Re-
geln das Gewinnstreben Einzelner den
Einsatz für alle erhöht.

Wenige Resttickets sind noch zum
Preis von 27, 24 und 19 Euro an der Infor-
mation im K erhältlich. Darüber hinaus
können die Eintrittskarten über die
Homepage des K unter der Internetadres-
se www.das-k.info erworben werden. red

Musiker zeigen ihre
Wandelbarkeit

Neu in der Stadtbücherei
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